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V. Die rote Autokratie in Rußland

V. Die rote Autokratie in Rußland und der Untergang des großen
jüdischen Zentrums (1921—1928)

Die Bajonette der Roten Armee hatten der Sowjetregierung er¬
möglicht, ihre Herrschaft über die Gefilde des Todes, den mit Trüm¬
mern bedeckten Schauplatz des Bürgerkrieges auszudehnen. Die Ukra¬
ine der Haidamaken wurde zu einem Bestandteil der Russischen Fö¬
derativen Räterepublik, die in den drei Jahren des Kriegskommunis¬
mus immer mehr der Verelendung und der Hungersnot verfiel. Ange¬
sichts dieser Ergebnisse seines „Experiments“ entschloß sich Lenin
nach dem von ihm gegen das Volk geführten Krieg Waffenruhe ein-
treten zu lassen. Im Jahre 1921 wurden in dem ruinierten Lande
die Prinzipien einer „Neuen Ökonomischen Politik“ (NEP) prokla¬
miert, nach denen das Handelsmonopol des Staates zugunsten der
Bürger teilweise eingeschränkt wurde: die Bauern durften fortan land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse absetzen und die Stadtbewohner Klein¬
handel treiben, allerdings unter strengster Kontrolle der Sowjetbe¬
hörden. Die an den Bettelstab gebrachten jüdischen Händler erhielten
so die Möglichkeit, ein kärgliches Stück Brot zu verdienen, und waren
gleich der übrigen städtischen Bevölkerung nicht mehr auf die Hun¬
gerration der Sowjets angewiesen. Die vorübergehende Einstellung
des wirtschaftlichen Krieges gegen die Bürger schloß aber keineswegs
den Verzicht auf die politischen Kampfmethoden der Regierung in
sich. Das riesengroße Land stöhnte nach wie vor unter dem Terror
der „Tscheka“, die freilich jetzt den harmloser klingenden Namen
G. P. U. („Staatspolitische Verwaltung“) führte. Hinrichtungen, Ein¬
kerkerung und Deportation aller Andersdenkenden, von den ehemali¬
gen Schergen des Zarismus bis zu den an der Bezwingung der Zaren¬
herrschaft hervorragend mitbeteiligten Sozialdemokraten und Sozial¬
revolutionären, waren im Machtbereich der roten Autokratie noch
immer an der Tagesordnung. Die Zahl der Flüchtlinge aus dem poli¬
tisch verseuchten Lande wuchs ins Unermeßliche. Alle, die sich nicht
in ihr Sklaven joch fügen und mit ihren Überzeugungen nicht Scha¬
cher treiben wollten, zogen es vor, in der Fremde das elende Dasein
politischer Emigranten zu fristen. Die ins Ausland entkommenen Emi¬
granten waren nur zu einem geringen Teil Monarchisten, während die
Mehrzahl den republikanischen und sozialistischen Parteien ange¬
hörte. In diesen Deutschland, Frankreich und andere Länder West¬
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